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(54) Einlegesohle für Schuhe

(57) Die Erfindung betrifft eine Einlegesohle für
Schuhe, insbesondere für Golfschuhe.

Um eine Einlegesohle für Schuhe anzugeben, mit
der auch eine die Verdrehung der Füße betreffende Pro-
blemstellung gelöst werden kann, soll unterseitig zumin-
dest eine sich in Bezug auf die generelle Erstreckung der
Einlegesohle winklig erstreckende Lamelle vorgesehen
sein, die bei Belastung seitlich umknickt und damit an
der Position der Lamelle eine relative seitliche Verlage-

rung der Einlegesohle in dem Schuh bewirkt. Hierdurch
resultiert aufgrund der relativen seitlichen Verlagerung
der Einlegesohle an der Position der Lamelle bei unver-
änderter Position der Einlegesohle an anderer Stelle eine
geringfügige Drehbewegung, die als Impuls eine weiter-
gehende Verdrehung des gesamten Fußes der die Ein-
legesohle benutzenden Person durch diese Person
selbst bewirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einlegesohle für
Schuhe, insbesondere für Golfschuhe.
[0002] Aus der Praxis sind Einlegesohlen für Schuhe
bekannt, die in verschiedenster Art und Weise aufgebaut
sein können. Neben mehrschichtigen Sohlen, die aus
flachen Lagen laminiert und in Form gepresst werden,
sind auch aus einem dreidimensionalen Vollmaterial ge-
fräste Einlegesohlen bekannt.
[0003] Nachteilig bei solchen Einlegesohlen ist, dass
hierdurch zwar ein verbessertes Fußbett in dem Schuh
geschaffen werden kann und somit bestimmten Fehlstel-
lungen des Fußes Rechnung getragen werden kann, je-
doch andere Fuß- oder Laufprobleme nicht berücksich-
tigt werden können. So kann beispielsweise einem so
genannten Innerationsgang, bei dem die betroffene Per-
son mit stark einwärts verdrehten Füßen läuft, keine
Rechnung getragen werden. Prinzipiell sind mit vorbe-
kannten Einlegesohlen keine Korrekturen in Bezug auf
die Verdrehung der Füße möglich.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, die vorgenannten
Nachteile zu vermeiden und eine Einlegesohle für Schu-
he anzugeben, mit der auch eine die Verdrehung der
Füße betreffende Problemstellung gelöst werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass un-
terseitig zumindest eine sich in Bezug auf die generelle
Erstreckung der Einlegesohle winklig erstreckende La-
melle vorgesehen ist, die bei Belastung seitlich umknickt
und damit an der Position der Lamelle eine relative seit-
liche Verlagerung der Einlegesohle in dem Schuh be-
wirkt. Hierdurch resultiert aufgrund der relativen seitli-
chen Verlagerung der Einlegesohle an der Position der
Lamelle bei unveränderter Position der Einlegesohle an
anderer Stelle eine geringfügige Drehbewegung, die als
Impuls eine weitergehende Verdrehung des gesamten
Fußes der die Einlegesohle benutzenden Person durch
diese Person selbst bewirkt. Somit wird durch die Einle-
gesohle zumindest ein geringfügiger der Drehimpuls be-
wirkt, so dass ggf. die vollständige Drehbewegung durch
den Benutzer selbst weitergeführt wird und der Drehim-
puls der Einlegesohle die Drehbewegung lediglich ein-
leitet.
[0006] Durch das Abknicken der Lamelle kann auch
eine geringfügige seitliche Absenkung erfolgen, so dass
ein Einwärtsverkanten im Kniegelenk für einen sicheren
Stand (mit leichten X-Beinen) resultiert. Hierfür können
die Lamellen, insbesondere im Ballenbereich der Einle-
gesohle vorgesehene Lamellen, vor allem an den anein-
ander angrenzenden Innenseiten eines Einlegesohlen-
paars vorgesehen sein.
[0007] Dabei kann zumindest eine Lamelle in etwa or-
thogonal zur generellen Erstreckung der Einlegesohle
ausgerichtet sein und in ihrem oberen, an die Einlege-
sohle angrenzenden Bereich einseitig eine Material-
schwächung aufweisen, so dass durch die Material-
schwächung das seitliche Abknicken erfolgt. Hierdurch
resultiert ein Winkel von ca. 90°, den die Lamelle abknik-

ken kann, wodurch bei vorgegebenem Abstand der Un-
terseite der Einlegesohle zum Fußbett des Schuhs eine
besonders große seitliche Verlagerung erzielt werden
kann.
[0008] Auch kann zumindest eine Lamelle in spitzen
oder stumpfen Winkel zur generellen Erstreckung der
Einlegesohle ausgerichtet sein, so dass eine besonders
genaue Steuerung der seitlichen Verlagerung möglich
ist und ein Verkanten oder dergleichen, das die seitliche
Verlagerung behindern würde, sicher ausgeschlossen
ist.
[0009] Vorzugsweise können mehrere Lamellen vor-
gesehen sein, die benachbart zueinander angeordnet
sind, so zum einen eine bessere Stabilität im noch nicht
belasteten Zustand gegeben ist und die einzelne Lamelle
einer geringeren Belastung ausgesetzt ist, da die seitli-
che Verlagerung zeitgleich durch mehrere Lamellen be-
wirkt wird.
[0010] Dabei können mehrere Lamellen zu einer La-
melleneinheit zusammengefasst vorgesehen sein und
um einen gemeinsamen Mittelpunkt herum derart, ins-
besondere fächer- oder sternförmig, angeordnet sein,
dass sie durch das seitliche Umknicken bei Belastung
eine Drehbewegung um den Mittelpunkt bewirken. Hier-
durch kann eine besonders gezielte Drehbewegung um
eine genau vordefinierte Drehachse bewegt werden.
[0011] Auch können mehrere Lamelleneinheiten mit
entgegen gesetzter Drehrichtung vorgesehen sein, so
dass bei einseitiger Belastung eine Drehbewegung be-
wirkt wird, wohingegen bei gleichmäßiger Belastung auf
beiden Seiten sich die insoweit entgegengesetzt bewirk-
ten beiden Drehbewegungen gegeneinander aufheben.
[0012] Insoweit können zumindest zwei Lamellenein-
heiten im Ballenbereich der Einlegesohle unmittelbar ne-
beneinander oder schräg hinter-/nebeneinander vorge-
sehen sein, wobei die auf ein Paar Einlegesohlen bezo-
gene zumindest eine innere Lamelleneinheit jeweils der-
art ausgebildet ist, dass sie bei Belastung eine Drehbe-
wegung des Hackenbereichs der Einlegesohle auswärts
bewirkt und die auf ein Paar Einlegesohlen bezogene
zumindest eine äußere Lamelleneinheit jeweils derart
ausgebildet ist, dass sie bei Belastung eine Drehbewe-
gung des Hackenbereichs der Einlegesohle einwärts be-
wirkt. Hierdurch kann bei Verwendung einer solchen
Sohle im Golfsport beim Abschlag durch eine eher seit-
liche Belastung der Sohle im Vorderfußbereich eine für
den Abschlag gewünschte Drehbewegung induziert wer-
den, wohingegen beim Laufen durch eine eher gleich-
mäßige Belastung sich die entgegenläufigen Drehbewe-
gungen zumindest teilweise gegeneinander aufheben.
[0013] Vorteilhafterweise kann zumindest eine Lamel-
le als integraler Bestandteil der Einlegesohle einstückig
mit dieser ausgebildet sein, so ein entsprechend kom-
plexes Formteil Verwendung finden kann und keine spä-
ter erstellten Verbindungsstellen oder Belastungen ver-
sagen können.
[0014] Die Erfindung betrifft weiterhin auch ein Sy-
stem, bestehend aus einem Schuh, insbesondere Golf-
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schuh, und einer darin angeordneten erfindungsgemä-
ßen Einlegesohle, wobei die Einlegesohle zumindest in
dem mit zumindest einer Lamelle versehenen Bereich
eine geringere Breite aufweist als der Innenraum des
Schuhs.

Patentansprüche

1. Einlegesohle für Schuhe, insbesondere für Golf-
schuhe, dadurch gekennzeichnet, dass untersei-
tig zumindest eine sich in Bezug auf die generelle
Erstreckung der Einlegesohle winklig erstreckende
Lamelle vorgesehen ist, die bei Belastung seitlich
umknickt und damit an der Position der Lamelle eine
relative seitliche Verlagerung der Einlegesohle in
dem Schuh bewirkt.

2. Einlegesohle nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Lamelle in etwa orthogonal zur generellen Erstrek-
kung der Einlegesohle ausgerichtet ist und in ihrem
oberen, an die Einlegesohle angrenzenden Bereich
einseitig eine Materialschwächung aufweist.

3. Einlegesohle nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Lamelle in spitzen oder stumpfen Winkel zur gene-
rellen Erstreckung der Einlegesohle ausgerichtet ist.

4. Einlegesohle nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
Lamellen vorgesehen sind, die benachbart zueinan-
der angeordnet sind.

5. Einlegesohle nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
Lamellen zu einer Lamelleneinheit zusammenge-
fasst vorgesehen und um einen gemeinsamen Mit-
telpunkt herum derart, insbesondere fächer- oder
sternförmig, angeordnet sind, dass sie durch das
seitliche Umknicken bei Belastung eine Drehbewe-
gung um den Mittelpunkt bewirken.

6. Einlegesohle nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Lamel-
leneinheiten mit entgegen gesetzter Drehrichtung
vorgesehen sind.

7. Einlegesohle nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest zwei
Lamelleneinheiten im Ballenbereich der Einlegesoh-
le unmittelbar nebeneinander oder schräg hinter-/
nebeneinander vorgesehen sind, wobei die auf ein
Paar Einlegesohlen bezogene zumindest eine inne-
re Lamelleneinheit jeweils derart ausgebildet ist,
dass sie bei Belastung eine Drehbewegung des Hak-
kenbereichs der Einlegesohle auswärts bewirkt und

die auf ein Paar Einlegesohlen bezogene zumindest
eine äußere Lamelleneinheit jeweils derart ausge-
bildet ist, dass sie bei Belastung eine Drehbewegung
des Hackenbereichs der Einlegesohle einwärts be-
wirkt.

8. Einlegesohle nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eine Lamelle als integraler Bestandteil der Ein-
legesohle einstückig mit dieser ausgebildet ist.

9. System, bestehend aus einem Schuh, insbesondere
Golfschuh, und einer darin angeordneten Einlege-
sohle nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Einlegesohle zumindest in dem mit zumin-
dest einer Lamelle versehenen Bereich eine gerin-
gere Breite aufweist als der Innenraum des Schuhs.
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